Prost Neujahr!
 
Seit meinem Eintritt in den Wanderverein habe ich an den Silvesterwanderungen teilgenommen. Höhepunkt einer jeden Wanderung in den ersten Jahren meines Dabeiseins war die Pause am Wümme-Wehr. Dort erwartete uns Herrn Wurches Schwiegersohn mit Glühwein, Wurstscheiben und Keksen, um das alte Jahr angenehm ausklingen zu lassen.
Nach Herrn Wurches Ausscheiden aus Altersgründen übernahm ich erstmalig die Silvesterwanderung. Um mir enttäuschte Mitwanderer zu ersparen, überraschten Käthi und Horst Landsberg mit einem Glühweinstand am Wümme-Wehr.
In den folgenden Jahren wurden die Silvesterwanderer von Familie Haselhorst verwöhnt. Am Lesum-Sperrwerk wurden zusätzlich zum Glühwein noch Berge Schmalzstullen und anderen Leckereien geboten. Trotz manchmal klirrender Kälte war die Stimmung bombastisch, für Familie Haselhorst der Dank für ihren gelungenen Einsatz.
Im Herbst 2004 überließ Ute Haselhorst dem Verein 11 Warmhaltekannen und 55 Becher. Ohne diese schöne Hinterlassenschaft wäre diese schöne Silvestertradition vielleicht gestorben. Nun aber sahen einige Vereinsmitglieder darin eine indirekte Aufforderung, diesen Brauch fortzusetzen. Wer würde Transport und Aufbau übernehmen?
In unsere Überlegungen hinein flatterte ein Brief von Herrn Schmidtlein, in dem er dem Verein in Notfällen seine Hilfe anbot.
Am Silvestermorgen 2004 starteten 33 Wanderer am Bahnhof Oberneuland in Richtung Muhles Park – Wümme – Sagehorn. Ehepaar Mang hatte am Vortag 45 Holzherzchen ausgesägt, angemalt und beschriftet: "Viel Glück für 2005."
Diese nette Geste verscheuchte das leichte Frösteln, das sich durch die feuchte Luft und den ständigen Nieselregen einstellen wollte. Je mehr wir uns dem Wehr näherten, desto mehr beflügelte die Vorfreude unsere Schritte. Und wir wurden nicht enttäuscht: Ehepaar Schmidtlein, Christiane Holstein und Albert Höper spendeten Freude in Form von Glühwein, Frikadellen und Spekulatius. Das Erlebnis der Gemeinsamkeit stimmte uns heiter; gemeinsam konnten wir auf das kommende Jahr anstoßen und darauf hoffen, daß es uns etwas Erfreuliches in den Rucksack legen möge.
In diesem Jahr werden uns die Schmidtleins aus familiären Gründen nicht helfen können; aber sollte sich nicht jemand aufgefordert fühlen, am letzten Tag des Jahres noch eine gute Tat zu vollbringen? 
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